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Nie, 5 11 

Noch malsdie Rededes ubg.Hasbach 

Wir ſtellten geſtern feſt, daß der Abg. Hasbach in der 
Rede, in der er der neuen Reyierun? die Wünſche der deutſchen 
Minderheit ausſprach, ſich einer beinahe zu weitgehenden 
Mäßi ung befleißigte und daß man im Jutereſſe der Sache 
ſtellenweiſe eine deutlichere Sprache im Munde des Veriteters 
der polniſchen Staaisbürger deutſcher Nationalität gewünich! 


hätte. Anderer Anſicht iſt der „Poſtep“, der den Leitaufſatz 
ſeiner 211 „Die Offenſive des Abh. Hasbach“ überſchreibt 


und unter dieſer Überſchrift Hasbachs Rede in ſolzender 
Beleuch ung darſtellt: 
„Während der Ausſprache über die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten nahm auch der Vertreter der deutſchen Bevölkerung 
Pommerellens, Abg. Hasbach, das Wort. Seine Rede unterſchied 
ich weſentlich von dem früheren Auftreten der Vertreter der deut⸗ 
en Minderheiten im Sejm. Während früher ihr Ton gemäßigt 
var, klang aus der Rede des Abg. Hasbach ein kriegeriſcher, 
beinahe heraus fordernder Ton. Das war nicht mehr 
Sue Betonung der Loyalität als Gegenleiſtung für die Aner⸗ 
kennung der deutſchen Minderheiten, ſondern eine Ankündigung 
des Kampfes gegen die Regierung und den polniſchen Staat. Eine 
lennzeichnende Einzelheit in der Rede des Abg. Has bach muß „Bea 
londers beachtet werden. Er trat im Sejm auf als Sprecher 
aller nationalen Minderheiten in Polen. Er ſprach nicht nur 
un Namen der Deutſchen, ſondern bemühte ſich zugleich den Eins 
druck hervorzurufen, daß er im Namen der Ruſſen, der Weißruſſen, 
er Litauer und der Ukrainer ſprach, alſo im Namen der Bürge 
des polniſchen Staates, die noch keine eigenen Vertreter im Seim 
Haben. Aus der Erklärung des Abg. Hasbach ging jedoch nicht 
hervor, ob er dies auf eigene ‚Kauft tat oder wirklich von Ver⸗ 
retern der genannten Völker gebeten worden mar, in ihrem 
Namen zu ſprechen. i 
+ Diele Unklarheit wird ſicher mit der Zeit behoben werden, und 
wir werden nicht verfehlen, dann auf dieſe Angelegenheit zurück⸗ 
uke mmen. Jetzt handelt es ſich für uns um die Rede des Abg. 
Cas dach ſelbſt, die außerordentlich kennzeichnend war und in mehr 
als einer Hinſicht Beachtung verdient. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Abg. Haschach der Sprecher der unter den Deut⸗ 
3 in Polen immer ſtärker hervortretenden Strömungen mar, 
= dem 8 Staat gegenüber ſichtlich feindlich gegenüber 
Be en. on die deutſche Tagung in Lodg, in der eine rganiſa⸗ 
ion aller Deutſchen in Polen begründet wurde, war ein Beweis 
dae Schon dort, während der Lodzer Tagung, waren die Rich⸗ 
ungen zu erkennen, f die der polniſchen Bevölkerung deutlich 
Er: Dee EBENE in Polen aus ihrer bisherigen Zırrüds 
dugehen 8 Sa ne dee N 9058 
Der Abg. Hasbach ging in ſeiner Rede weiter. Aus ihr 
iſt zu ſehen, daß die Deutſchen in Polen . e jo ſtark ach 
5 ſie die Führerrolle unter den nationalen Minderheiten an fig 
reißen wollen. Sie wollen an die Spitze der nationalen Minder⸗ 
zeiten treten und mit ihrer Hilfe der Sturmbock werden, der die 
Grundlagen des polniſchen Staates bedrohen fol. Solcher Art 
3 die zu un AR: Hasbach nud des Teils der deutſchen 
: erung, der den Abg. Hasba 13 eher jei » 
auungen anerkennt. u ne Te ER 
Das Auftreten des Abg. Hasbach iſt um fo bemerkenswerter, 
Als in den letzten Monaten ſich nichts ereignet hat, was die Be⸗ 
ſauptung rechtfertigte, die Lage der Deutſchen in Polen hätte ſich 
verſchlimmert. Im Gegenteil, es geht ihnen fo gut, daß wir glück⸗ 
lich wären, wenn es der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland 
fo gut ginge. Das Verhältnis der Regierung und des polniſchen 
Voltes zu der deutſchen Minderheit iſt nach wie vor korrekt und 
den übernommenen Verpflichtungen entſprechend. Man kann ſo⸗ 
gar noch mehr ſagen: Die Regierung nützt die Rechte, die der Ver⸗ 
trag von Verſailles ihr hinſichtlich der Liquidierung deutſchen 
Landbeſitzes im ehemals preußiſchen Teilgebiet gegeben hat, nicht 
ganz aus. Auch Mangel an Toleranz darf uns nicht vorgeworfen 
werden: das deulſche Schulweſen entwickelt ſich ungehindert und, 
foviel wir willen, gab es nicht einen all, in dem jemand wegen 
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Es müſſen alſo andere Urſachen ſein, die das kriegeriſche Auf⸗ 
treten des Abg. Hasbach herbeiführten. Nicht die lebte Beh 
dieſer Hinſicht ſpielt die Inſpiration aus Berlin, die nicht zulaſſen 
vill, daß die Verhältniſſe in Polen feſte Geſtalt annehmen. Nicht 
ohne Bedeutung iſt die Spekulation der örtlichen deutſchen Fak- 
toren, die ihre Pläne auf unſere inneren Mißſtände und auf 
unſere überempfindlichkeit in den Fragen der nationalen Minder⸗ 
heiten gründen. Wir haben jedoch den Eindruck, daß dieſe beiden 
Rechnungen ohne den Wirt gemacht werden. Berlin iſt weit, und 
die polniſche Bevölkerung hat mehr als einmal bewieſen, daß fie 
im Falle einer Gefahr ſich zu einer Einheitsfront zuſammenzu⸗ 
Iliehen weiß. Unter dieſen Verhältniſſen hat die Offenſive des 
Abg. Hasbach, auch wenn ſie im Einverſtändnis mit den anderen 
nationalen Minderheiten unternommen ſein ſollte, keine Ausſicht 
auf Erfolg.“ f 


Wie ſagt der „Poſtep“? „Das Austreten des Abg. 


Hasbach iſt um fo bemerkeuswertiger als in den letzten 


Monaten ſich nichts ereignet hat, was die Behauptung rechts 
fertigte, die Lage der Deuiſchen und Polen hätte ſich ver⸗ 
ſchlimmert.“ Und die Vertreibung der Domänenpächter, von 
denen manche das Stück Land, das ſie ſeit Jahrzehnten be⸗ 
arbeiteten, als Beitler verlaſſen müſſen und infolge der an 
dieſer Stelle mehr als einmal gekennzeichneten Behandlung, 
die der polniſche Staat ihnen, ihrem Geldbeutel und ihrem 
Inventar zuteil werden ließ, nicht de Möglichkeit haben, ſich 
on anderer Stelle anzukau en oder als Pächter niederzulaſſ en, 
iſt das nichts? Und die Rechtlosmachung der Anſiedler, 
von benen viele obdachlos und heimarlos geworden find und 
von der Mildtätigleit anderer leben müſſen, die Nichtachtung 
geſchloſſener Verträge, das gewaltſame Herausreißen vieler 
mit dem Lande durch harte Arbeit verbundener Familien 
aus dem Boden, in dem ſie wurzeln, — iſt das nichts? 
Dies ſyſtematiſch: Entlaſſung von deutiſchen Angeſtellien 
Beamten und Arbeitern aus ſtaalichen, kommunalen und 
anderen Betrieben — iſt das nichts?, Die ſyſtematiſche 
Vernichtung deutſchen Gewerbes und Handels, durch die alt⸗ 
einaeichiene deute Bürger aus dem Laude getrieben werder 


Eeinzelnummer 10 Mark. 


N 


(Poſener Warte) 


„Das deutſche 
ſagt der „Bolten“, Hu der „Poſtep“ noch nie etwas davon 
gehört, daß deutſ he Schulgebäude einſach ihrem Zweck ent⸗ 
zogen werden, daß an mehr als einem Ort deutſchen Kindern 
die Gelegenheit eines geregelten Schu unterrichts genommen 
wurde? Hat er nichts von der Auf öſung der deutſ en 
Bürgerſchuien im Bromberg gehört, wo 1029 Kinder auf die 
Straße geſetzt wurden? ‘= 

Der „Poſtap“ jch eibt: „Es geht den Deutſchen ſo gut, 
daß wir glücklich wären, wenn es der volniſchen Bevölkerung 
in Deuiſchland eben fo gut ginge.“ Das iſt eine Privat⸗ 
anſicht des „Po ep“, die kaum anders erklärt werden kann 
als dadurch, daß er, der „Poſtev“, über das Leben der 
Polen in Deuſchland ungenügend un errichtet iſt. Wir hatten 
vor einigen Tagen Gele zenheit, eine führende polniſche Per⸗ 
ſönlichkeit aus dem rheiniſch⸗weſtſäliſchen Induſtriegebiet zu 
ſprechen und hörten aus ihrem Munde die freiwillig abgegebene 
Erklärung daß ſeit dem Beſuch der gemischten deutſch⸗ 
volniſchen Kommiſſion in dieſem Gebiet (ehe „Pol. Tagebl.“ 
Nr. 109) dort nicht das geringfte vor nfallen wäre, was zu 
Klagen oder Beſch verden der polniſchen Bevölkerung Anlaß böte 

Kann hier, in Polen, ebenſo im Ernſt behauptet werden, 
daß hier in den letzten Monaten nicht das geringſte vorge⸗ 
fallen wäre, was die hieſigen Deutſchen zu Klagen oder Be⸗ 
ſchwer den berechtigte? 

Wer die Tatſachen kennt, und die Dinge ſieht, wie fie 
wirklich find, und nicht die Abſicht hat, gegen die Deutſchen 
in Polen zu hetzen, wie offenbar der „Poſtep“, der wird ſich 
hüten, die Rede des Abg. Hasbach eine Oſſenſivrede zu 
nennen. Sie iſt ein Alt berechtigter Abwehr und hat keinen 
anderen Zweck als den, die Aufmerkſamkeit des neuen Miniſter⸗ 
präſidenten auf ſeit lauger Zeit beſtehende Mißſtände zu 
lenlen. Sollte das dem Abg. Hasbach gelungen fein, jo hat 
ſeine Rede, trotz ihrer beinahe zu vorſicht gen Faſſung und 


trotz der fehr großen Zurückhaltung, die ſich der Redner auf⸗ nach 


erlegte, ihren Zweck erreicht. 


8 6 

Zum Bromberger Schulſkandal. 
Bromberg, 6. Okiober. Die deutſche Elter nſchaft 
Brombergs hat Me anı ee abgehaltenen Beſprechung über 
die Weſtererhaltung der dentſchen Schulen zwei Entſchließungen 
angenommen deren erſte an die ſtädtiſchen Körperſchaften 
und deien zwene an den Kurator für das geſamte Schul⸗ 
wesen in Poſen und an das Rintſterium in Warſchau 
gerichtet iſt. Beide Entſchließungen ſollen durch eine beſondere Ab⸗ 
ordnung überreicht werden. a 
Die erſte Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 5 
-Die heute im evangeliſchen Gemeindehaus Derfammelten 
deutſchen Eltern wenden ſich an den Magistrat und die Stadt- 
verordnetenverſammlung und ſprechen die Erwartung aus. daß die 
Siadt auch für ihre Kinder forgen werde. Sie können es nicht 
glauben. daß ihre Kinder plötzlich ohne Beſchulung sein ſollen und 
ordern für fie die Überlaſſung aus reichender Schulräume, ferner 
iordern fie, daß die Ennaſſungen der Lehrer zurückgenommen werden.“ 
Die zweite En:ſchließung lautet: 
„Durch Maßnahmen des Magistrats der Stadt Bydgoſzez find 
die höheren und mittleren Schulen der S:adt liqutotert worden. Für 

die entlaſſenen Kinder hat die Stadt keine Fürſorge getroffen. 
Magiſtrat hat weiterhin am 1. Oktober alle an den höheren und 
mittleren Schulen beſchafngten Lehrer aus dem Dienſte enzlaſſen. 
Unſetre Kinder find ſeitdem ohne Unterricht. Als polniſche Staats- 
bürger fordern wir, daß die ſtaatlichen Aufſichtsb⸗hörden ſchleunigſt 
2 der Stadt Bydgoſgez zur Erfüllung feiner Pflicht 

n „ e rn — . 


Die polniſch⸗lettiſchen Beziehungen. 
Riga, 7. Okiober. („A) Der lettiſche Miniterpräſident 
Majerowlez ſagte in einer Auskunft, die er dem Korreſpondenten 


der Zeitung „Brichwa Sema über die polniſch⸗lettiſchen Beziebungen 


gab, folgendes: Die divlomatiſchen Bezehungen mit Polen befinden 
ſich gegenwärtig im Stadium der Erwartung. Wir haben bis ſeyt 
keine olſizellen Angaben über den Nachfolger des deuiſchen Geſandten 


in Riga. Der neue lettuche Geſandte in Warſchau Herr Nukſza 
wird noch ſo lange in Paris verbleiben bis der für den Pariſer 


Poſten beſtimmte Groß wald ſeine Verpflichtungen als 


dieſer Poſten werden ebenſo Herr Nulſga wie auch Herr Großwald in 
Riga eintreffen um entſprechende Inſtruttionen entgegenzunehmen. 


Frankreich und England. g 


London 7. Okiober. (Tell) Die Ausgabe der „Times“ von 
Dienstag morgen enthält einen Altikel ihres Pariſer Berichterſtatters 


mit den Überſchriften: „Wo fehlt es? Das Gefühl für 
Sicherhert iſt verloren . Außerdem bringt fie eine 20 Seiten 
ſtarke Extraausgabe. die vollkommen Frankreich gewidmet it. 


Die Artıfel find mit bekannten Namen, gezeichnet. Unter Beifügung 
von Ilüuſtrationen beban eln fie Frankreich auf allen Seiten. 
Im Hauptblatt ſchreibt der ariſer Sonderberichterſtatter: 


Einer der größten jetzt in Frankreich lebenden Staatsmänner hat mir 


über die Entente geſagt in gewiſſen franzöſſichen und engliſchen 


Kreiſen ſagt man die Gntente iſt tot: andere jagen, ſie iſt tot⸗ 


krank andere wieder geben die Krautheit zu. hoffen aber auf 


beffere Tage. Was hat Frankreich und England auseinander⸗ 
getrieben? Einerſelts die Pariſer Friedens konferenz und die Berhand⸗ 


lungen des Oberſien Rates, aber hauptſächlich war es die Kurze 
ſichtigkeit der Politiker auf beiden Seiten. 4 


der Marolkoaufftand. 


Melllla. 7. Oktober. (BAT.) Amtliche Meldung: Etliche ſtarke 
ſraniſche Abteilungen erneuerten heuſe früh ihre Offenſide und bes 


ſetz ten hierbei die Ortſchaften Atlatan und Alezada. Die Ver⸗ 


luſte der Aufſtändifchen ſind erheblich. 
Eein ſpaniſcher Regierungseriaß beruft 98 200 Männer zu den 


Wafien. 1 


— —œù P 


lettiſcher Delegierter auf der Kon ſexenz löſt. Vor der Belegung. 
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Lö ungsm glichkoiten. 

Beuthen, 7. Oktober. (PA T.) Die deutſche Preſſe berichtet, 
daß der engliſche Delegierte des Völkerbundes Fiſher, der am. 
Dienstag nach London fuhr, den engliſchen Entwurf über die Tei⸗ 
lung Oberſchleſiens mitgenommen habe. Dieſer Entwurf, der 
Lloyd George vorgelegt werden wird, iſt folgender: Das oberſchle⸗ 
ſiſche Problem hat zwei Seiten, eine politiſche und eine wirt⸗ 
ſchaftliche. Wenn auch ein großer Teil der polniſchen Bevölke⸗ 
rung bis zu einem gewiſſen Grade die Lerond⸗Linie in Be⸗ 
tracht zieht, ſo muß hier doch die Tatſache berückſichtigt werden, 
daß im Innern des volniſchen Rings in Oberſchleſien ſich große 
wixtſchaftliche Gebiete Deutſchlands befinden, die aus dieſem Ans 
laß eine en ſprechende Entſcheidung fordern. Aufgabe der Kom⸗ 
miſſion der Vier iſt es, beide Entwürfe zu berückſichtigen und eine 
unparteiiſche Entſcheidung zu fällen. Der Borichterſtatter der 
„Information“ teilt mit, daß das nationaſe Problem in Obere 
ſchleſien zugunſien Polens durch Feſtſetzung einer Linie 
gelöſt wird, die für Polen vorteilhafter iſt als ſogar die Sforza ⸗ 
Linie. Die wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands werden durch 
beſondere Verordnungen geſchützt, die den Deutſchen in dieſem 
neuen polniſchen Gebiet vollkommene wirtſchaftliche Freiheit, und 
zwar die Freiheit der Ein. und Ausfuhr, Transporterleichterungen, 
Finanzverträge und die Befreiung von Zollabgaben garantieren. 

Dunzig, 7. Oktober. (Pac) Die „Danziger Zeitung“ bringt 
folgende Depeſche ihres Korreſpondenten aus Genf: Aus maß⸗ 
gebender Quelle erfahre ich, daß die d der Kommiſſion 
der Vier des Völker bundsrates in der oberſchleſiſchen Angelegenheit 
in allen Hauhtpunkten feſtgeſetzt iſt. Das Verhör 
der polniſchen und deurſchen Vertreter der Bevöllerung Oberſchle⸗ 
ſiens durch die Kommiſſion ſoll nur Einzelheiten über Grenz⸗ 
feſtſetzungen bringen. Was die fachliche Seite der erwarteten 
Meinung des Völferbundsrates anbetrifft, ſo wird allgemein an⸗ 
enommen, daß ſie für Deutſchland die größte Enttäuſchung be⸗ 
euten wird. Trotz aller Meinungen über den Grundſatz der Un⸗ 
teilbarkeit des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets berichtet der Korre⸗ 
ſvondent der Zeitung, daß die Grenzlinie Oberſchieſiens durch die 


p. daß vorläufig das Los Beuthens noch unentſchieden bleibt, 
agegen follen die Induſtriegebiete im Oſten und Nordweſten von 


telt werden, die jedoch keine politiſchen Vollmachten erhält. 
eech d Polen ſollen ſofor, die ihnen zugewieſenen Tehicie 
in z nehmen und ſchaftliche Verträge ſchließen. g 


Der Völkerbundsrat iſt ſich einig. 

Paris, 7. Oktober. (BAT.) „Journal des Debats“ erfährt aus 
Genf. daß, der Völkerbundsrat eine vollkommene Einigung in der 
oberfchlefiichen Frage erzielt und feine Schlußanträge ſchon zuſammen⸗ 
geſtellt habe. Zu bearbeiten bleiben noch etliche Einzelheiten. Die 
Meinung des Voölkerbundsrates wird ſpäteſtens am Sonnabend dem 
Vorſitzenden des Oberſten Rates mitgeteilt und ſofort durch den 
Völkerbund veröffentlicht werden. N 


Alle Teilungs gerüchte verfrüht. 

Paris, 7. Oktober. (PA T.) „Journal des Debats“, das alle 
Nachrichten und Gerüchte über das Los Oberſchleßſens beſpricht, 
schreibt. daß dieſe alle verfrüht find. Es iſt natürlich unzwelſelhaft. 
daß eine i e erzielt wurde. Jedoch jede verfrühte und 
ungenaue Na richt kann nur die Arbeiten der Kommiſſion der Vier. 
die noch nicht beendet ſind, erſchweren. 


bDollerbund. 

Die Eitzung vom Dienstag. 
Genf, 7. Oktober. Se) Seit ein paar Tagen beſchleunigte 

die Verſammlung des Völkerbundes ihre Verhandlungen, um die 
Sitzung noch am Mit abend und ſpäteſtens Donnerstag früh 
beendigen. Auf der nung der Mittwochſitzung ſtand 
bie Wahl von vier nichtſtändigen Mitgliedern des Völkerbundsrats 
r das Jahr 1922. In der Dienstagſitzung des Verfaſſungsaus⸗ 
chuſſes ſchlugen die Vertreter Englands und Frankreichs vor, keine 
neuen Wahlen 2 vollziehen, r das nächſte Jahr die vier 
nichtſtändigen Mitglieder des Völ ndes, und zwar die Ver⸗ 
treter iens, Spaniens, Belgiens und Chinas gu belaſſen. 
Der Vertreter Frankreichs, Noblemaire, begründete ieſen Vor⸗ 
ſchlag und betonte, er Bd im Intereſſe der oberſchleſiſchen Anger 
legenheit liege. Es e im übrigen unangebracht, die Mitglieder, 
die 8 Regelung einer wichtigen Angelegenheit berufen find, 
auf dieſe iſe zu verabſchieden. Die Kommiſſion beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, der Verſammlung 5 keine neuen Wahlen 
durchzuführen, fondern als nichtſtändige Mitglieder des Volker⸗ 
bundsrates die Vertreter Spaniens, Brafiliens, Bel» 
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Es wurden auch die % lungen über Anwendung der 
Dlockade abs EEE s Völkerbundes fortgeſetzt. Die 
Diskuſſion führte zu einem 1 menftoß zwiſchen Frank 
AR, und der Senden mp n wollte 

e Anwendung eſtimmungen auch gegen die in einem 
anderen Staate ben Angehörigen des den Frieden brechenden 
Landes. Bundesrat Motta betonte demgegenüber unter Hin⸗ 
weis auf die ſchweizeriſchen Verhältniſſe, daß eine derartige Maß ⸗ 
regel praktiſch vollkommen undurchführbar ſei. Der Kongreß vers 
n e über den Antrag Argentiniens auf Anderung des 
Artikels 1, jedem ſouveränen Staate ohne weiteres auf 
feinen Wunſch hin, den Beitritt zum Völkerbunde zu 
ermöglichen. Der Kommiſſionsantrag auf Vertatzung wurde 
ſodann einſtimmig angenommen. 


Die Mittwochſitzung. 

Genf, 7. Oktober. (PA.) In der Mittwochſitzung des Völker 
bundes wurde unter anderm üder den Anderungsvorſchlag zum 
Artitel 18 des Vertrages über den Völkerbund geſprochen. Dieſer 
Artikel fteht vor, daß jeder Vertrag, der internationale Verpflich, 
tungen erthält, unverzüglich beim Sekretariat des Völterbundek 
einregiſtriert wird. Nach Anſprachen verſchiedener Mitglieder, u. a. 
Balfours, Mottas und Cecils wurde die von Balfour 
vorgeſchlagene Entſchließung angenommen, die die Ausſprache 
über die Abänderung bis zur dritten Tagung des Völkerbundes 

debt. Bis zu diefer Zeit können die Staaten. die Mitalieder 


Vertreter bei der belgiſchen Nane 
ati 


des Völkerbundes werden, die Verpflichtungen des Artikels 18 des 
Ventages über den Völkerbund nach eigenem Ermeſſen im Ein⸗ 
verflehmen mit dem Geiſt der vorgeſchlagenen Abänderung, aus⸗ 


ſegen. 
. Schluß der Tagung. 

Genf, 7. Oktober. (PAT.) Vor Schluß der Sitzung vollzog 
Verſammlung des Völkerbundes die Wahl der nichtſtändigen 
itglieder des Völkerbundsrats. Mit bedeutender Stimmenmehr⸗ 


heit wurden aufs neue Belgien, Braſilien, Spanien 


und China für ein Jahr gewählt. Darauf hielt der Präſident 
der Verſammlung Carnebeek eine große Rede, mit der er die 
gegenwärtige zweite Sitzung der Verſammlung des Völkerbundes 
ſchloß. Der Redner hob in erhebenden Worten die große Bedeu⸗ 
tung der von der Verſammlung in der gegenwärtigen Sitzung 
durchgeführten Arbeiten hervor. Die Rede des Präſidenten wurde 
von der Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommen. 


Die Londoner Konferenz. 


London, 6. Oktober. (PAT.) Die iriſchen Bevollmächtigten 
begaben ſich am Dienstag nach London. Im allgemeinen rechnet 
man in Dublin mit einem günſtigen Ergebnis der Konferenz. Die 
Befreiung der verhafteten Sinnfeiner iſt im Gange In Dublin er⸗ 
wartet man. daß die Freilaſſung erfolgen wird. ſobald die Verhand⸗ 
Pati zwiſchen der engliſchen Regierung und den Ginnfeinern 

nnen. 

London, 7. Oktober. (PA T.) Lloyd George hielt in Invernes 
eine Rede in der er bei Berührung der itiſchen Frage erklärte daß 
am Donnerstag das Kabinett zuſammentritt, um über dieſe Frage 
zu beraten. Dann werden die Entwürfe dem Parlament vorgelegt. 


Der griechiſch⸗kürkiſche Krieg. 


Erfolge der Türken. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. (PA T.) Die Türken rücken in der 
Richtung nach Bäzadſik vor. Eskiſchehir wurde von allen Seiten 
eingekreiſt. Nach Einnahme der Ortſchaften Bulvadin und 
Tffaf im Abſchuitt von Afium Karahiſſar gehen die Türken weiter 
vor. Eine türkiſche Abteilung marſchiert in der Richtung nach 


Dumlupinar. 
Expreß“ wird aus Konſtantinopel berichtet, 


Der „Daily 
sa die Griechen bei Eskiſhelier Winterlager vorbereiten. 

Die Türken laſſen franzöſiſche und engliſche 

Gefangene frei. i 

Paris, 6. Oktober. (Telunion.) Aus Konſtantinopel wird 
gemeldet: Die franzöſiſche Regierung hat von der türfiichen Regierung 
die ſofortige Freilaſſung aller franzöſiſchen Gefangenen erwirkt. Es 
wurde auch ein Vertrag zwiſchen England und den Kemaltſten über 
die Freilaſſung aller engliſchen Gefangenen wnterzeichner, die ſich in 
kemaliſtiſcher Gefangenſchaft befinden. Es Toll ein Austauſch gegen 
die türkischen Gefangenen, die ſich in engliſcher Gefangenſchaft bes 


finden, fein. 
Sowjetrußland. 


Die Brüffeler Konferenz. 
Brüſſel, 7. Oktober. (PA.) Am Donnerstag wurde hier 
die internationale Konferenz in der Angelegenheit der Hilfeleiſtung 
für die hungernde Bevölkerung Rußlands eröffnet. An ber Sons 
ferenz nahmen der Vatikan und 27 Staaten teil; auch Deutſchland 
iſt vertreten. Von dem Augenblick, da der Völkerbund eine nega- 
tive Entſchließung über die Hilfelet . Rußland faßte, hat 
die amerikaniſche wie auch die Nanſenſche Hilfsaktion die 
Kühlung mit ähnlichen Beſtrebungen anderer Staaten verloren. 
e Konferenz macht es ſich Be ufgabe, die Weitrebu Be aller 
80 Hilfsaktion teilnehmen 
n 


Staaten zuſammenzufaſſen, ed ee: 
e [4 
Soban 318 und den 
Wielowiej teil. 


wollen. Polen nimmt an der t 
Die Hilfsaktion. 
London, 7. Oktober. (Per T.) Nach einem Telegramm aus Riga 


Legationsrat in Paris 


berpflegt das amerikaniſche Rettungskomitee gegenwärtig 80 000 Kinder 


in Peters burg. 

London 7. Oktober. (Tel.⸗U.) Dr. Nanſen wird Heute in 
London erwartet, wo er im Zuſammenhang mit der Hilfeleiſtung an 
Rußland weitere Beſprechungen haben wird. 

Hannover, 7. Oktober. (PAT) In Brüffel traf der ehe ⸗ 
malige Miniſter Kerenski ein, um an der Konferenz über die 
Hilfeleiftung für das hungernde Rußland teilzunehmen. 

Erſte Börſe in Sowfetrußland. N 

Paris, 7. Oktober. (Pa.) Die hieſige ruſſiſche tung 
»„Dbiaczoje Die ko“ berichtet, daß in Saratow die Bor 
in Sowjetrußland eröffnet wurde. Die Einlage eines Miegliedes 
beträgt 100 000 Rubel. i 

Trotzkis Sekretär bekennt. 


Belgrad, 6. Oktober. (PA T.) Hier e der Ruſſe Mitro 
fano, der perſönliche Sekretär Tr Rn : 


haftet. Während der 
Unterſuchung erklärte der Berhaitete, daß die Sowfſetregerung im 
Auguſt einen Angriff auf Rumänien geplant, dieſe aber 


der milttäriſchen Anordnungen in Rumänen fallen gelaſſen babe. 


— ENDE" SEBERENERERTOSBERE 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leentine Winterfeld. 
5 3 uachdcug re 
5 ch könnte das ja auch jo ſchön beſorgen“, ſchmollte 
Ellen, „aber ſie will ja nicht. t, das unte wa eine 


Mutter alles richtig machen.” 
Lies lachte und hob ihren Bub hoch in die Luft. 
Da fuhr der kleine, gelbe Jagdwagen vors Ba 
„Fried und Knut wollen pirſchen fahren,“ ſagte Ellen 
erläuternd und ſprang über den en. 5 
Aus der Haustür traten in Joppe und hohen Stiefeln 
die beiden Jäger, die Büchſe über der Schulter. 


Gerade als er einſteigen wollte, ſah Knut ſeine Frau ha 


und ſeinen Jungen unter der Linde. 


platz in zu ihnen. 
„Donnerwetter, hat der Bengel rote Backen. Lies, 
kommſt Du mit?“ 


„Aber Knut, die Frlpa iſt doch nicht da, wer ſoll ben 


Jungen zu Bett bringen?“ 


„ Hertieh, da find doch genug Frauensperſonen zu] Jungen in den Arm. 
e . 


Er Ich pe Ellen herüber. . 
Die zuckte lachend die Achſeln 
„Wenn Lies aber Angſt hat. 
oder ihm Bier ſtatt Milch geben?“ 
Diann ſagte fie mit komiſchem Pathos: 
„Lies, Du haft mir einſt lang und breit auseinander 
gele t, daß die Intereſſen der Gattin immer über denen 
er Mutter ſtehen jolten. Das war graue Theorie. Jetzt 
m tied wor Jebt duch Tangfam dber ben Ral 
ried war je Llangſam über den en zu d 
anderen getreten. f * * 


! 


gegenwärtigen 


Da ging er mit ſtarken, frohen Schritten über den Vor⸗ 3 


daß wir ihn fallen laſſen 


Doſener Cage man. —. 
Um Weſtungarn. 


Neue Verwickelungen. 


Ofen⸗Peſt, 7. Oktober. (PA.) In einer Reihe von Orts 
ſchaften Weſtungarns proklamierten verſchiedene unperantwortliche 
Elemente, die ſich auf die Tatſache ſtützen, daß Oſterreich die 
Unterzeichnung des Protokolls in der Angelegenheit der Abgabe der 
Mejtgebiete in die Hände der interalliierten Kommiſſion verweigert 
habe, die Unabhängigkeit und Neutralität dieſer Gebiete. Die 
ungariſche Regierung legt dieſer Aktion kein Gewicht bei und hält 
kategoriſch an ihrem Standpunkt feſt, der auf dem Beſtreben be⸗ 
ruht, einen friedlichen Vertrag mit Oſterre ich herbeizuführen. 

Ofen⸗Peſt, 7. Oktober. (PA.) Nach Nachrichten, die von 
jenſeits der Demarkationslinie 2 Ofen⸗Reſt kommen. bilden ſich 
in einer Reihe von Ortſchaften Westungarn; örtliche 3 ollzugs⸗ 
ausihüffe, die ſich in unabhängige neutrale Organe um« 
wandeln ſollen. Dieſen abenteuerlichen (schritten, die von ein ⸗ 

en Perſonen ohne politiſchen Sinn und ohne Verantwortlich⸗ 
eitsgefühl unternommen werden, kann keine Bedeutung beige⸗ 
meſſen werden. Dieſe Vorfälle rühren au? der allgemeinen Er» 
regung der Bevölkerung über das Hinfchleppen der Entſcheidung 
her. Die ungariſ Regierung ſteht auf dem Standpunkt des 
Kompromiſſes und ſpricht die Hoffnung aut, daß die Verhandlun⸗ 
en, die durch die Vermittelung Italiens geführt werden, eine 

ichtung des Streites auf dem Frieden swege finden werden. 
Die oben genannten Vorfälle werden die ungariſche Regierung 
nicht von dem beabſichtigten Wege ablenken. 


Neue Angriffe ungar ſcher Banden. 

Wien, 7. Oktober. (PA.) Amtlich mird gemeldet, daß die 
ungariſchen Vanden nicht nur . ganzen Tag die öſterreichiſchen 

en bei Bruck an der Leitha angriffen ſondern auch 
jedes internationale Recht ein Gewehr und Maſchineng 0 
auf Bruck eröffneten und b die friedliche Aiioilbevölferung dieſer 
Stadt großen Gefahren ausſetzten. Wie das Wiener Korreſpondenz 
bureau berichtet, wandte ſich die öſterreichiſ he Regierung erneut 
an die Mächte mit einer Note, die auf dieſe neue Tat ſache Ver⸗ 
letzung des internationalen Rechts binweiſt und energiſch gegen 
jedes Vorgehen dieſer Art proteſtiert. 


Eine mittelamerilaniſche Republik. 


London, 7. Oktober. (PAT) Am Sonntag wurde feierlich die 
Bildung einer Zentralamertkaniſchen e publik bekannt⸗ 
gegeben, die aus den Staaten Guatemala, St. Saldador 
und Honduras beſteht. Die Behörden legten den Schwur auf die 
Verbandsflagge ab. a 


Die bewaff teten Mächte. 


London, 7. Oktober. (PAT) In Waſhington wurden 
die amtlichen Ziffern der Streitkräfte der einzelnen Staaten im 
ugenblid veröffentlicht. Dieſe Ziffern ſtellen ſich 

dar: China 1370000, Frankreich 1 480 000, En 
500, Rußland 588.000, Polen 450 000, Japan 800 000, 
Italien 350 000, Griechenland 255 000, Spanien 285 000, Schweiz 
170 000, Türkei 150 000, Tſchechoflowakai 150 900, die Vereinigten 

Staaten 140 000, Deutſchland 100 000 Mann. 


Arbeiterbewegung. 


Berliner. Holzinduſtrie. 

Berlin, 7. Oktober. Die nich dem Stetten der vergangenen 
Berhanslungen vom Reichsargeus⸗Mniſterium einge etzte Kammer de. 
Schſichtungsousſchu hat geſtern mu den Verhandlungen zwiſchen 
den Ber reiern det Arbeitgeber⸗ und Arbe incum!e. Organiſarionen 
der Berliner Hol unduſtrie begonnen und diefe deute tortariegt. Es 
wird damit gerechnet. daß ſchon heute ein Schiedsspruch gefällt wird. 


Die Höchſter Farbwerke. 


ichſt a M. 7. Otioper. (Tel -U.) Eiſt am ſpäten Bormittn 

des — wurde das ziſfermäßige Er gebnis der geitrigen Mb 
fimmung der Baiegſchart der Farbwerte über die Birembparungen 
zwiſchen den Gewertſchaftsvertretarn und dem Arbeitgeverderban) — 
Chemiſchen Industrie bekannt. Nach der vorläufigen Zählung haben 
5880 Arbeitet mit Nein und * En eng un Da e Die 
Vereinbarungen müflen alſo als abgelehnt angel: 
60 v. H. der Belegschaft dürften an der Abſtimmung teilgenommen 


n. | 
Die Amſterdamer Hafenarbeiter E f 
London 7. Oktober. PAT.) Ein Teu der Ardeiter im Amſter⸗ 
damer 8 ven Ätellte die Arbeit ein. Es find Vorbereitungen für einen 
Generalſtreik im Gange. 

Ausſtand der Pariſer ——— - 

18,47. Ottobet. (Tel. u) Der Streit der Maurer, ’ 

3 3 beſchloſſen worden. Er hat heute ohne jeden 
Zwiſchenfall ſeinen Anfang genommen. 


folgendermaßen 
land 740 


Er legte beide Hände lachend auf den 1 
Lies war rot geworden und küßte ihren ſtrampelnden 
en. f 5 

5 850 käme ja ſelbſtverſtändlich mit Dir, Knut, wenn 
die Frida da wäre, — 

„Aha, jetzt kommt das Aber!“ 

Fried drehte ſich lachend auf dem Hacken herum 

„Dann komm nur, Knut. Mit einem Baby darf kein 
Mann konkurrieren bei 'ner Mutter.“ 

Knut drehte ſtirnrunzelnd an ſeinem Bärtchen. Er 
war entſchieden eiſerſüchtig auf feinen Jungen. Dann heu⸗ 
chelte er Gleichgültigkeit. 

„Mach's ganz, wie Du willſt, Lies. Ich will Dich wahr 
tig nicht drängen. Nur — es iſt ſo viel ſchöner mit Dir 
ammen,“ fette er leiſe hinzu. a 
Ellen ſtampfte jetzt ärgerlich mit dem ſuß auf. 

„Kinder, ſeid nicht ſo albern und quält die arme Lies 
nicht fo. Und wenn ihr nicht bald fahrt, ift der Bock weg.“ 

Lies ſtand wie im Kampf mit ſich ſelbſi. 

Dann ging ſie plötzlich auf Ellen zu und gab ihr den 


„Dann bringe Du ihn zu Bett, aber auch nur 
allein. Und wegen der Milch weiß Mamſell Beſcheid. Und 
daß er feine Flaſche auch ordentlich austrinit, er ſpielt im- 
mer ſo gern dazwiſchen. Einen Augenblick, Fried, ich hole 
mir nur den kurzen Rock und die Joppe.“ 

Ehe fie noch antworten konnten, war ſie im Haus ver: 
ſchwunden. 5 

Der alte Major hatte die ganze Sache oben vom offenen 
Fenſter mit angeſehen. Jetzt nieſte er dreimal und ſtrich 
ſich den grauen Bart. . 

„Siehſte, Kullerchen, ſo was hätteſt Du als junge Frau 


Unie getan. Bei Dir kamen immer erſt die Kinder und dann 


Die Kabi.eitsbildung in Beriiu. 


Die Haltung der Sozialdemokraten. 


Berlin, 2. Oktober. Zur Frage der Umbildung der Regie- 
rung erklärt die ſozie emokratiſche Reichstagsfraknon, daß zu 
N Geſamtdemiſſion des Kabinetts Wirth keine Ber: 
anlaſſung beſtehe. Bevor die Umbildung der Regierung vor“ 
genommen werde, müſſe eine Einigung über den Teil des Regie: 
rungsprogramms erzielt ſein, der die Stellung der Regierung zur 
demokratiſch⸗republilaniſchen Staatsform und den zum Schutze 
der Republik zu ergreifenden Maßnahmen klarlegt. Eine Ent 
ſcheidung über die eventuelle Umbildung der Regierung könne die 
Fraktion erſt fällen, wenn das geſamte Steuerprogramm vorliegt 
und fo die Geſtaltung der vorgeſchlagenen Beſitzſteuern ſowie der 
beſonderen Leiſtungen des Beſitzes zu überſehen iſt. Die Fraktion 
beſchloß weiter, an den Vorſtand der Unabhängigen Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei heranzutreten. um feſtzuſtellen, ob und unter 
welchen Bedingungen dieſe eventuell bereit ſei, in die Reichs⸗ und 
die preußiſche Regierung einzutreten. 

Die Stellung des Reich kanzlers Wet). 

Berlin, 6. Oktober. Außer der Überſchriſt: „Wirths Stel⸗ 
lung unhaltbar“ gist das „Deutihe Tageblatt“ einer an erſter 
Stelle des Blattes ſtebenden Meldung noch die weiteren ſenſatio⸗ 
nellen Überſchriften: „Das wankende Kabinett Wirth“, „Bankerott⸗ 
anſage?“. Die Meldung beſagt, die Mitteilungen einer Reihe 
von Zeitungen. nach denen Dr. Wirth eine Beſprechungen mit 
den Parteiführern im Laufe der Woche ſortzuſetzen beabſichtigt, 
entſprächen nicht dem tatſächlichen Stande der Dinge „Wir halten 
es vielmehr für wahrſcheinlich, daß Dr. Wirth die pollkom⸗ 
mene Unhaltbarkeit feiner Stellung nunmehr ein⸗ 
geſehen hat und daß er die geeigneten Folgerungen daraus zu 
ziehen gedenkt.“ 

Der Eintritt der Unabhängigen in die Regierung. 

Berlin, 6. Oktober. Das „Verl, Tagebl.“ berichtet: Die Demo⸗ 
kraten und das Zentrum haben ihre Zuſtimmungen zu einem 
etwaigen Eintritt der Unabhängigen in die Reichs⸗ 
regierungen von drei Bedingungen abhängig gemacht: 
1. follen die Unabhängigen ſich unzweideutig auf den Boden der 
Verfaſſung ſtellen; 2. muß zuvor eine Einigung über ein gemein’ 
ſames Regierungsprogramm erzielt werden und 3. ſoll die Deutſche 
Volkspartei in eine eventuelle Koalition mit den Unabhängigen 
einbezogen . Im übrigen ruhen die offiziellen Verhand⸗ 
lungen von Partei zu Partei, bis der Reichsverband der deutſchen 
Induſtrie zur Frage der Beſchaffung der Goldmilltarde 
für die nächſten Reparationsleiſtungen endgültig Stel⸗ 
ung genommen hat. Man hofft, bis ſpäteſtens Anfang kommen- 
der Woche eine Klärung zu erreichen. Wie im Reiche, wird auch 
in Preußen die Frage der Regierungsumbildung gegenwärtig nur 
innerhalb der Fraktionen beſprochen. 


Deutſches Lieich. 

»Der erſte polniſche Geſandte in Verlin. Am Donnerstag 
Mittag handigte der neuernaunte auß ror entuche Geſan ze und 
bevollmächtigte Munſter Dr. Madefs ki dem Praſidenten Ebert 
in Gegenwart des Außeumtniſters Roſen, des Proto ollchets und 
des Cheis der Präſidialkanzlet ſein Be glaub gungs chreiben aus. Die 
Beglaubigung des ersten vol iſchen G jan ten bei der deutſchen 
Regierug trug feierlichen Cgarakter. Madeisti vielt die Anſprache an 
Ebert in voiniſcher Sora be. Präſident Ebert antmortete in deurcher 


Sprach. Nach dem o fig ellen At fprıch Here Madeſsit noch einige Zen 


mit dem Reichs präsidenten und mit dem Außenminiſter. Oeute wird er den 
Cyers der ausländischen Muſionen in Berlin reinen Beſuch abſtatte n. 

Konferenz der Elſenbahndirektlonen. Wie die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ melden, treten die Präſidenten ſämtlicher 
Eiſenbahndirektionen der deutſchen Neichseiſenbahn am 7. Oktober 


zu wichtigen Beratungen in München zuſammen. Der Neichs⸗ 


verkehrsminiſter wird hierbei den Vorſith führen. 

e Schwere Ausſchreitun zen in Erfurt. 
tungen kam es Sontag in Erturt amaßlich des Sti'tungs feſtes des 
„Stahlbelmbundes . Der geplante U nzug war voltzeilich 
verboten worden. As ſich am Sonntag vornm ag die Gruppen der 
Mitglieder im Nhesmifchen Hoy zu einem Früh choppen veriammelt 
hatten, drangen Kommunſſten in das Lokal ein und richteten im © ale 
ſchwere Verwüſtunzen an. Die Staylhelmleute“ wurden überfallen 
und hel snaeritiet, 

Der Belagerung zuſtand in Bayern aufgehoben. Daß 


Etwa | „Berliner Tageblatt“ berichtet aus München, daß die bayeriſche 


Regierung im Sinne des Vertrages mit der deutſchen Negierung 
Velagerungszuſtand aufgehoben hat. * 12 


Freiſtaal Danzig. 

＋ Die Danziger Schiffswerkitätten. Der Umſtend, daß der 
Olrek or der Tan ner Sainewerluduen Brorchor Nee. ſich in London 
aufhält, veranlaßte die Nachricht daß die Schiffs werkitälten in Danzig 
n ein Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden ſollen. Hierbei toll in 
erſter Hinte engliſches, amerilantſches, deuriches und polniſches Kaplial 
am Br ügung geſtellt werden. Die „Tanziger Neueſten Nachrichten“ 
sehen diefe Nachricht als verfrüht an geben ſedoch zu. daß Bror. Nee 
in London Fümung ſucht da es eine genügend bekannte Tarſache ſel. daß die 
Sbiffswer ' ſtänten nicht von Danzig allein unterhal'en werden konnen. 
wieder die Kinder und dann noch mal die Kinder. Miele 
wicht ganz am Schlutz daun endlich zujäliigerweile mal der 
unn. 

win fröhliches Lachen ringsum war die Antwort. 

uuerchen war ecubas cot und ärgerlich geworden. 

„Ka ja, vie Wiuiter von heute! Fruhet opferte man ſich 


eben auf jur jeıne Kinder. Heulzutage liebt das leine Weut⸗ 


er mer. Tuchlige wiiller verraucn iht Kind nicht ein 
ſach jo jedem erſten besten an.“ 
g „Vas geht auf mich,“ lachte Ellen. 
Dann vıudte je das Kino au ſich. 
„unge, Lu joa e sh gus haben bei Deiner Patin 
— ue fenen Tante. une Nach, Merchant. Ter 
ruh apc Ac, bacbeit Adessispupywei uno Wellsuge 
ted.“ 0 
zocich legte fie ihn in den Wagen und ſchob ihn vor ſich 
„et den nde 3. 
f o dnpe lam. ihr Lies entgegen. „ 
Sie tupie noch einmal ihren Jungen und gab der 


Zu ichweren Ausſchrei⸗ | 


Scheck dire uod einige Wertyarissigvwtüpßsegeii. Daun 


eule pe dl den Sagen. Rz 
„eue, ich he lange. Meinetwegen kann's los⸗ 
gehen.“ 
Aber ſie ſah Knut nicht an dabei, als ſchämte ſie ſich, 
en ieren Duet Dirg-gugeit zu gabel. 
Langau tan ex Mor ben ruf ſie zu, groß, ſchlant, 
lehnig, — un tappen Jagotosuat. Ju ben Bassist Augen 
eine parle oe Siehe, E schie tie ec cee ak- 
Orieb ſprang vorne auf den Dou und naqm die Zugel. 
Jett juyren fie aus dem Part, hinter ihnen ſchrie Ellen 
von ber Rampe: „weidmanns hen“, Bloß um Frieo zu 
ürgern, der das hatte. Va drehte ſich Lies noch einma um. 
„Und Ellen, koſte die Milch auch erſt, daß ſie nicht zu 


heiß it. Debüt Dich Gott, mein Junge!“ 


> Pofener Tageßtatt. > 


g 4 5 war von ſchönſtem Weter begünſtigt. Im ganzen wurden fünf Kurfe der Poſener Bör e. 
ohdl⸗ u ' Obinzialzeilung. Rennen gefahren. Im erſten ſtarteten die Seniorenpierer des de N U 5 * 
g Offizielle Kurſe: 7. Oktober 6. Okto 
Poſen, 7. Oktober. Maria Nagdalenen⸗Gymnaſiums und die Berger- 1% Pofener Byandbrieie (alte) e — 
Prozeſſe um die St atsbürgerſchaſt. Oberrealf Aule, im zweiten die Seniorenpierer des Deut 1 „ Bu bi. A u. B - 4 
Am Mitwoch verhandelte, wie der „Kurſer Pozu.“ berichtet. enen u bee Nene e enen abne Buchſt N a 
der irn nat unter dem Vorſitz des Senarspräſt⸗ fiums,. im dritten Nennen die Juniorenvierer des Deutſchen 31% . » Budil.C . —.— — 
denten des Verwalkungsgerichte Herrn Ezupickt mit den Näten Gymnaſiums und des Warcinkoweski⸗Gymnaſtums. 2 r „ Bucht. Du. K —.— RD. 22 
Neitzner und Gorstt üver die Staalsbürgerſchaft des Herrn Leo Im vierten Rennen traten die Verlierer im erſten und zweiten 4% neue) dt et * 4. * 
von Tiedemann, dem Eigentümer der Güter Ruchocice. Der im fünften Rennen die Sieger dieſer Rennen gegeneinander an. 4 00 : d — rg n. Stempel A — N 
Antrag von Tiedemanns über die Querfennung des polniſchen Als unbeftrittene Sieger gingen aus der Regatta die 2 Pol. Brovi A tsge d hn RER Wr 
Siaatsbürgerrechtes für ihn wurde vorher von der Wojewodigait | Mannſchaften des Deutſchen Gymnaſiums hervor, die 347% Poſener Prob. ⸗ Pfandbriefe e —.— 
8 Herr von Tiedemann begründer feinen Antrag . infolge ihrer überlegenen Technik alle Gegner ſpielend überwanden 5% Op Cegielst t.. — —.— 
aß er in Kresd im Kreise. Meſerit — ſei. . Güter und auch im letzten Rennen, dem intereſſanten des Tages, die |8%, Schuldſcheine der Bani Kredyt. 
An er 7 a en wur: Wannihaf den Nerla Magdalenen⸗Gumnaſiums. u n den Dien Warizumih en; 20 280 
den. Als aftiver Oifigier wohnte er in Potsdam. Inſofern ihm Rennen geſiegt hatte, weit hinter fi zurüclietzen. ee a ee Pr — ＋ 230 Kr 
aber die Dienſtyſlichten Zeit lichen, begab er ſich nach 3 # Solfreie Einfuhr nach Deuiſchland. Am 10. Oktober lauft] Nan! Zwia zu IX em. (ungeſt.)] 230 + 230 + 
und beſchäftigte ſich mit der Verwaltung. Er führte auch die die Frist ab für die Emmen ung von Eingaben an die Indunrie⸗ und Bank dandlowd, Poznas — u 50 +A 350 ＋ 4 
Zeugniſſe des Orte propſtes und der Nachbarn an, die beftätigen, Handels kammer betr. zolirreie Einuse nach Deuiſchlund auf Grund] , 4 = VIII. 350 A 30 ＋A 
daß Herr von Tiedemann ein taktvoller Menſch fer, der polniſch Les Verſalller Vertrages. Nich dem 10. Ottober eingeſandte Eingaben | Bank Dusk. Budg.⸗Boansk I—IV —.— — 
3 e e e ke Pe können nicht berück ichnngt werden. awileckt. Potockt 7 Sta 435.0 +A 520 +A 
— sor dem En rertrat, — daß in er a Falle die 2 en N . 9 or 9 em. 5 N 1 ty 8 3 
e . ng . ae Stfenbahnminntermms wurde die Entſchnoigung für Berluit, Bes N. Vareitowe Vem . | 160 +N 160 + 
5 3 . ve Jaber Pr für andi überfiede, Dieſe ſchadigung oder G.ı hismangel ber Neiſegepäck um 100 Prozent] Centrata Stör 1. —Il (extl. Kup.) 80 + A 600 N 
Husfisenngen sefämpiee WR Vertreter bat 9 Bojewodſchaft Rat eruöht und zwar von 200 M. auf 409 M. für 1 Kılogiamın, move ae „III 255 580 +A 905 12 
Kryſial und berief ſich auf den deutſchen Zivilkodez, der ertlärt. das Hocugew cht lür welches die Guſch zuigung emieichier wird, e Luba e,; n 76 FA In: FN 
daß als ſtändiger Aufenthaltsort für den Soldaten die Garniſon, er Die Verordnung it am 1. Otiober d. J. in} Dr. a pin 1 a 5 1 — 2 50 
in diefem Fall Votsd 6 t. He iedemann 10 E 5 5 
jedeie am Cue des Aühes 1010 nad Nang Über |, „tr, Erhälung ber Serfiäicrnngögrenge ber a en ine 
. 5. damale, als Graf Lerchenfeld einen geheimen Befehl heraus“ Nach einer Verordnung des Miniſters für das ehemals preußif €. Hartwig M-Iıl N 530. 
gab, daß alle auf ihrem Poſten in Polen verbleiben follten. Der Teilgebiet wird die Zwangsverſicherungegrenze (Ans C. — We ee d 2000 525 ＋ A 530 + 
Verſailler Vertrag erklärt im 8 91 ausdrücklich, daß das Staats⸗ geſtelltenverſicherung) von 100 000 M. auf 300 00 M. erhöht. Pri⸗ Ce rg * em. — 9 340 A 
Bürgerrecht denen zuſteht, die vor dem 1. Januar 1808 ſtändig in vatbeamte die noch nicht verſichert Find, können auf ihren Antrag 62 — vn 3 2 8 — ER 340 Ik 
den Gebieten wohnten, die Polen zuerkannt wurden. § 8 und 4 von der Zahlung der Verſicherungsbeiträge befreit werden, ſo⸗ Pak 8 * n +A 200 + 
des Vertrages mit Polen über die nationalen Minderbeilen erklärt fern fie den Nachweis erbringen, daß fie var dem 80. Oftober 1921 Centrala ne: U 1 30 + 
wiederum, daß das Staatsbürgerrecht denen zuſtebt. deren Eltern eine Lebensverſiche rung in einer Verſicherungsanſtalt. die Dollars 2 eee We — 
das ſtändige Aufenthaltsrecht am 10. Januar 1920 batten. Dieſes idren Sitz in der Republik Polen hat, eingegangen find oder min⸗ „ n 8 
entſcheidet alfo gegen die Staatbürgerſchaft Herrn von Tiede⸗ deſtens den Antrag auf dieſe Verſicherung eingereicht haben. aller⸗ Inoſſtzielle Kurſe: a 
manns. Nach Anhören beider Parteien begab ſich der Senat zur dings unter der Vorausſezung, daß der Jahresbeitrag dieſer Ver⸗ 40% voln. Pfandbriefe RE m 
Beratung, deren Ergebnis die Vertanung der Annelenen.|N&erung mindeſtens foviel beträgt wie ber Beitrag ber Berficher- ||, voln MBrandbrieie (adgeit.) 2 — 
beit war. Der Senat konnte ſich nicht zu der überzeugung durch⸗ ten in der Verſicherungsklaſſe J. Dieſe Verordnung iſt bereits am anf Centralnn Ill ſt. ee e 
ringen, daß Herr von Tiedemann das polniſche Staatsbürgerrecht 1. September d. Is. in Kraft getreten. Banf Poznaaskilex L Bezugs.) 150 A —.— 
ä-lteht, da fein ſtändiger Aufenthaltsort nicht in einem Gebiete J Der erſte Volksunterbaltungsabend des Deutſchtumsbundes, Bank Briemn:tomceswm 250-260 EN 250 N 
liegt, das Polen zuerkannt wurde. Die Verhandlung um die pol⸗ der am Mittwoch in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums Hate Jucſan Nowis t:: 3 —.— 
nifche Stqatsbhürgerſchaft ſtützte ſich in dieſem Falle zum erſten fand, war dem Gedächtnis des Dichters Hermann Löns ge- | Hanf Ziednocz ena ar —.— —.— 
Mal auf den Verwaltungsſenat, deſſen Erklärung in Zukunft für widmet, von deſſen Leben und Wirten Herr Dr. Beckmann in Hurtowma Drogeryſna I— II —.— 160 ＋ N 
alle Fragen dieſer Art verpflichten wird. ungefähr dreiviertelſtündigem Vortrag ein klares und feſſelndes | Hartwig Kantorowiez . . 950.980-950 -A 920-1000 EN 
Ter Verwaltungsſenat prüne am Donners tag die Ange Bild entwarf. Der Vortragende kennzeichnete Löns als Heimats, Wytwornia Enemiczna I-II extl 
legenheit der volntichen Staate bürgerſchalt des Herrn Einſt Delbae?. dichter, als Lyriker und als Romanerzähler und ging mit Recht Be ugsrecht 275 ＋ A 30 —290 ＋ A 
Redakteur der „Posener Neueſten Nachrichten“. der im Kreis Schrimm] beſonders ausführlich auf feine humor⸗ und gemütpollen Jagd⸗ Wyrobn Ceram'ezne ſerotoſchin. — — 160 - N 
in den elterlichen Gütern in Tıadıf geboren wurde. Im Jace 3908 | und Tiorgeſchichten, un eine Heidedichtung und ſeine Wander] Drzewo Wroni. „2... 315 N 300—310 ＋ N 
starb feine Murter, er aber weinte ſeit 19% als Tifijter der deutſchen] lieder ein. Die tiefe Liebe des Dichters zur Natur und ſeine Wisla „ „130 N 1000— 1225 +N 
Armee in Oberfchlefien. Vom 1. Januar 1920 bis zum Mar: d. As, eigenartige Kunſt, die Dinge der Natur zu beleben und ſprechen Aroma . . 2.2200 550 ＋ 4 60-650 ＋A 
weilte er im Bıaly"ofer Kreue als Gutspächter. darauf ſiedelte er nach zu machen, wurde treffend und verſtändnisvoll gekennzeichnet. Arzestt Auto exkl. Kupon) 450 N 430 ＋ N 
Vofen über. Der Kommiſſar in Dolsk ſtellte tom widerrechtlich ein Proben Lönsſcher Dichtung in Verſen und in Proſa erhöhten den Wagon Oſtrowo 155 +N 160—155 +A 


Wytwornta Maſzyn Miyn sich 70. — 690 HA | 580-650 ＋ N 


Wert des lehrreichen Vortrags. In den Dienſt der Sache hatte 
Hersfeld Viktorius. 750725 + 750.770.760 ＋ 


Zeugnis and, daß er polmicher Rürger ſet: dieſes Schreiben nahm ihm 
ſich außer dem Redner die Wandergruppe des Deutſchtumsbundes 


daran! das Staroſtwochrod kie im Auftrage der Woſewodſchaſt fort. Gegen 


die Erklarung der Woſewodſchaft die nachder erfolgte, legte Herr Delhars | geſtellt, die Wanderlieder von Löns mit Laute und Guftarre friſch Bengt 52 2184 950-930-950 +6 
Klage beim Verwaltungsttrdunal ein. Die Verdandlung. die am Donners⸗ und lebendig vortrug, und Frau Eva Beckmann, die einige Orienn „250-289 A | 29-300 + 
tag ſtatttand, leitete der Präldent des Verwaltungsſenars Here Cy] der ⸗Noſengartenlieder“ in der Vertonung von Fritz Jöde mit 1% -» N 680—730 + 
picki. Die Woſewobſchait. die Herr Rat Kryſtiat vertrat be- einer Einfühlung in ihren Senne fang und fo das Blawaoeu et * - 
fchäftinte ſich mit der Frage, wiewen die Tarſache. dar Herr] Weſen dieſer ſchlichten Lieder den Zuhörern beſonders lebendig Dom Konjeleyim. oo. +. —.— — 
Delbaes auf polniſchem Gebiet geboren und vom Jahre 1905 gar] zu machen verſtand. Der ſtarke Beſuch des Abends und der lebe Tlan ina —.— 500 ＋ N 
nicht bier weilte in Vetracht kommt. Der Senat veriagte nach der] hafte Beifall der Zuhörer wird den Veranſtaltern gezeigt haben, Sierakowskje Kovalnie Wegla . 250 +N a 
Beratung die Verhandlung und beschloß Sachderſtändige zu berufen dat fie mit dieſem Verſuch den richtigen Weg betreten haben. Es] Vapiernia Budgoſze z 345 +A 360-380-360 4-4 
die den ranzd ichen und engliſchen Text der betreffenden f 3 und 4 iſt zu hoſſen. daß dieſem erſten Abend eine Reihe ähnlicher folgen Trie (exkl. Dev. ⸗ Stck.) 20 4 — 230 +: a 
des Vertrages über den Schuß der Minderhenen deuten ſollen. wird. Die 1 e derartige Veranſtaltung foll, wie wir hören, \ 1 Stot i . Ather — 8 a 
Ein Beitrag zur „Verſtändigung.“ r 3 ee a 

ums Ynter der Mbeefürift „Jeder au Eeinesnteien / ¼—x p,], 

in der Praxis“ ſchrei er „Kurjer Pozn. a en \ ’ g 9 urtownia ozume, . — . 
„Es erhoben ſich Zornesſtimmen unſerer Polinnen, daß in des Gvannelifhen Pereinbaufed einen Vortrag abend mit mafta⸗ Pneumatik ’ 0. 5 — — 165 —100 ＋ N 


6 und ing et eg en 10 em auch die Mitglie 
der der anderen evangeliſchen ngemeinden lich eingeladen 
werden. Eintritt frei. N N n 

x Verſchwunden iſt ſeit Montag diefer Woche der \Wierzbie- 
ice 58 (it. Buterſtr.) wohnende 18jäbtige Bürogehilſe Auguſt 
Ullmann, der im Speditionsgeihäft „Frpreß“ beſchäftigt war. 


einigen polniſchen Geſchäften noch deutſches Per · 
fonal, ſei es bei der Kaſſe, ſei os bei anderem Frege iſt. 
So verhält es ſich u. a. in einem Kurzwarengeſchäfte in der Neuen 
Straße. Es iſt kaum zu glauben, daß in dem faſt ausſchlietzlich 
von Polen bevölkerten Poſen nicht genügend polniſche Kräfte vor⸗ 
handen ſein jolten, die das Inkaſſo übernehmen könnten. Es 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe [bleidy Zbatowe)) 
in Poſen vom 7. Oktober, 1921. 
(Die Groß handelpreiſe verjiehen ſich für 100 Kg. bei fojortiger Waggon 


Liejerung.) 
Seradella. 


„ I Sdermenng . 9 


A8 „Er dä ſich vermutlich verborgen weil er iich Unreblichkeiten im 2 ve 

„ ‚Rind a Sen bie Ka rote Geimäft {oil baden sufduden. onen daher er iR 1.80 Rieter Jaerte. .. —®) Stttengenſen. ... ——. 
orte he er int, 2085 ſelbſt daz u 25 u 1 1 und on 17 hat r =, 2 war — 3 2 r en BT DR 
7 ” 8 de kleidet mit einem dunklen war, ten und * . 16800 a B 
e mn re er der: 30200 |ämtarmanie > > © > DIa 
ſche Hände übergeben; dieſe Gelder kehren ſicher⸗ x Einen ungewöhnlich ſchweren Verluſt hat am Sonntag eine Braugeiiie 9000 510 000 Suderrüben geit. 2 —3 
lich nichtmehr in den bolniſchen Sädel zur üd. Den Dame bei einer Droſchtenfahrt. die fie morgens 6 Uns vom Haupt ] Haier . . . 15 900010 0 0 Munten [u 
betreffenden Firmen muß empfohlen werden, an Stelle der dei |bahnhofe nach der ul. Wielka 9 (fr. Breiteſtr.) unternahm, erlitten.] Weizenmebl 70% . 235% 24500 Zuckerſchnigel gewöhnl. —— 
ſchen Kräfte Landsleute und Landsmänninnen zu engagieren. Sie war im Beige einer braunen ledernen Handtaſche mit dem | Rogjenmehl 70 00 . 13500 14500 7 30—359 ——9 
was angeſichte deſſen. daß das Miniſterium für das ehem. preuß. Monogramm F. G., in der ſich eine füberne Handiaſche mit der Aul⸗ Senn 9 2 Steffens ——N 
zu. — wird, nicht ſchwer ſein — ö „ , ichriſt Marilla Godzießeweka. 2 Brillantringe, 2 goldene Ringe mit Hanf . Fe Kartoiteln 2 N * 
Befpreduna der Leber heulen Tagung fried, daß er Kmmeg mem daten und einem blauen Stein, L goidene Damenupe auf ten Nod, e 
für eine Politik der Verſtändigung 2 deutſchen Mitbürgern Innendeckel mit dem Monogramm W c. em goldenes. aus 8 Guse. Hue N 4 6 En 2 . 3 5 (bumst: 52 
eingetreten fei, und daß er das außerordentliche Eingeſtändnis dern befichendes Yımband, 1 Baar Trauerohrringe. verſchiedene Bar Kammel. 9 530 loſe ——3 
machte. daß den Deutſchen nicht immer Recht geworden iſt. diere und 4000 M. bares Geld befanden. Bei der Ankunſt in der] Winterraps .-® 2 Ne ter. ——") 

So ſieht alſo dieſer Wille zur Verſtändigung aus Es wird ul. Wielka war die Pandtaſche und mit ihr deren Inhalt. der von] Gelber ele. mt) deu. loſe .. 23002800 
* . — 5 . Rede i der Dame auf eine Million Mark beziffert wird, auf unbe 8 —— — 0 — ai genreit ... ge 
er ana t en, ros w 1 „5 „ „ „ 6600 „% 
— erregt es den Zorn der wabren Patrioten, daß N r Bac munten. Banden muß ed jedem genklere 6400 „ gepreßt. ——0 


Menſchen ericheinen, daß der Beſitzer eines jo wertvollen Schatzes jo 
ſorglos mit ihm 3 ſpurlos verſchwinden kunn. 80 
x ſtmord durch Erhängen verübte geſtern abend in ber 
an unbetannıen Uee er Bas 14 eee lg Nie, Tb 68 
annien das e jun r. 
—4 r 3. B.. in Deutschland ee a r 
erded e sſtahl. Bereits am 15. v. Mis. wurde bem * 
ment ret. in Maly Chrzypsko, Kr. 9 
dunielbrauner Wall ich. 1.60 —1.6 Meter groß, mit weißem Stern 
an der Stun. weißen Oimterieſſeln. lreuzlahm. 12 Jahre alt, gut 
genährt im Werte von 1500 0 M. geitohlen. Der Beſtohlene hat aut 
die Wiederherbeiſchaffung des Pierdes 200. M. Belotznung ausgelegt. 


ngeſtellten nicht ſofort vor die Tür geſetzt wurden. 


Hilbig« Edel! of⸗ Abend. 

Einen „heiteren Abend“ veranſtaltete geſtern im Evangeliſchen 
Sereinsbhauſe der ſeit längerer Zeit auch bier auf das Vorteil⸗ 
hafteſte bekannte Rezitator Hilbig ⸗Edelhof. Der Känſtler 
Hit hauptſächlich Vertreter der komiſchen Mufe, wenngleich er auch 
zenſte Sachen, wie et auch geſtern wieder an mebreren Beiſpielen 
zewies. in gebührender Form vorzutragen vermag. In der Tar⸗ 
bietung des gefunden Humors ißt er von einer ſtaunenswerten 
Bielſeiligkeit und zwingt damit die Ran derartig in ſeinen 
Dann, daß fie. ob Männlein, ob Fräulein, ſich vor Lachen biegen. 
Mochte die geſtrige Vortragsfolge den früheren Beſuchern dieſer 
heiteren Abende nicht gerade allzuviel neue Sachen bringen, die 
Tarſoche, daß fie ſämtliche Auweſende wieder zu ſtürmiſchen Heiter⸗ 
keitsausbrüchen zwang, ſpricht auf das Deutlichſte für den 
tigen Humor des Künſtlers und für feine überwältigende Vor⸗ 
tracs komik. Jedenfalls waren es wieder nahe zu drei wirklich er 
müwolle Stunden, die die Zuhörer gestern für einige Zeit die 
Miſere des Tafeins und der unbegrenzten Bretsfteigerungen ver» 
geſſen ließen, Stunden. für die ſie ausnahmslos dem Rezitator 
noch lange ein freundliches Gedenken bewahren werden. nb. 


Nuderregatta der hieſigen höheren Lehranſtalten. 


Ohne Handel. Weizen. u. Rorgermehl ertl. Sade. Tendenz: ſeſt, 


— Warſchauer Getreldebörſe vom 6. Oktober. Roggen 10 
bis 10 600. gepreßtes Heu 2800, Raps und Flachs kuchen gemiſ 
franko Station Warſchau 12 000 Berftentieie franto Müyle Warſchan 
7000 Roggenmehl. 70 v. H. 34200 M. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Oktober 1921. 

Es wurden gezaylt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 6000 6500 M., II. Sorte 
5000 5500 M., III. Sorte 3200-3600 M. B. Bullen 1. Sorte 6000 
bis 6500 M., I. Sorte 6000-5500 M., III. Sorte 3200-3600 MN. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 600-6500 M., II. Sotie 5000 dis 
5500 M. III. Sorte 3200-3800 M. D. Kälber I. Sorte 11 000 M. 
1 41.4 —— iR Sorte 17 500—18 500 M., II. Sorte 16000 bar 

1 1 —1 
17 0⁰⁰ LW 1400-15 000 M. 
7 De 3 4 = * N — Sch 
egen. 32 weine. — denz: 1 3500 
40% M. das Paar. 


Berliner Börienbericht 


. N 1 telle ab und verſchwanden mit ihrer Beme im Werte von Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe. 310.— 4% Bol. Pfandbriefe 14.80 
Zu den intereſſanteſten ſportlichen Ereigniſſen des Sommers 75000 M. — Geſtern wurde in die Billa Aleje Cnopina la (früher | Berliner Maſchinen⸗ Jabril 315 % Pos. Branddriefe „ 12.— 
rebörten in der Zeit vor dem Kriege die Ruderregatten der hie ein Einbruch vernot; geſto len wurden mehrere] Schwarzl). . . 888.— Polniſche Noten 2.97. 
ligen höheren Lehranſtalten, die am Sedantage ftattzufinden Hertenüberzieher 1 ſchwarzer Fil zhut. 1 uabenmüge im Werte von Hartmann Maſch.⸗Altien 775.— Aus zahlung Warſchau. . 2.158 
bilenten. Der Weltkrieg griff auch hier ſtörend ein. Der größte 90 500 ee ch inbruch in ein Geſchaf: am Stary Rynek 58 uſſeldorj. Waggon ⸗Fabrit⸗ Kries noten —U— 2 Bm 
Teil der Mitglieder der Rudervereine trat ins Heer ein, und erſt (irüber W EN et geſtern — 9 mii * —— 5 en. aeg Ce RAR rg 
ma N in S i ar n ren n. iarbige Krawatten. ntun enbabna 7 EI 
anmäblich konnte wieder ein Stamm lüchtiger Ruderer Kerane | Pane Manſchettentnöpfe. 4 braune Krotodulleder⸗Bruſttaſchen 6 Paar Neuguinea genen Akt . . 61&- Holländiſche Gulden . 4043 
ſttaſch 1 


pehildet werden. Die Kräfte reichten aber nicht dazu aus, um ſich 
iin Wettkampfe mit anderen Anſtalten zu meſſen. und jo ſchloß — 
die ſommerliche Rudertätigleit höchſtens mit einer internen Regatta * Graudenz. 8. Ottober. Seit dem 1. d. M. it auf dem biefinen 
ab. Erfi in dieſem Jahre war es wieder möglich. en Wett] Büterbaynboi die Annahme von Ftachtgut zur Beidrderung 
ndern jämtliher höheren Lehranſtalten zu ver ⸗ mit der Habn geſperrt. Kohlenknappheit ſoll det Grund zu diejer 
anitalien Es faud am Sonnabend, dem 1. Ollober. ſtatt und Maßnahme ſeim. 


R. Wolff.. . 654. Schweizer Franken & . 2197 


ee Dr. Wilhelm Sarwenspals 5 0 

Serant wortlich; ur Solittk dei, Kun und Wrjesichaft:e Dr. Wi bel 

Soemantbal: Gr Vokal. und Brooin-ialyertung: wurst Ber AE 
den Unzeigenteil der —— 


ü M. Grundmann. Truck und Verlag 
und Berlansanlialt T. X. nta in Baznan. 


Allein durch Yomöopalhie 

wirft Du gejundwe noch nie. 
anborgikisebs Zeutral -Deratungsstel’e, 

Leipsig-Lanzseh. We oeriir.25.12776 


A Geligrent und eme 
Sghiehegitter, ° tauier 


N Sac $w MarcındO 2 i 

D donne g, 5. Oktober. 
5 1— * abends 8 U r. im großen 
Saal des Zool. Gariens: 


1 . ‚Derüönttonschmied, 


Komische Oper in 3 Akten 


Ei enbahabuütobeamier A von Albert Lortzing. 
möbl. Zimmer. 270% Karten ä 200, 150 75 u. 


In tiefem Schmerze zeigen wir an, daß am 
5. Oktober. nachmittags 5½ Uhr mein innigſige⸗ 
ließter, unvergeßlicher Mann, mein guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, unſer lieber Bruder und Schwager 


A Foscſor dr. 6. Peiſr, 


nach kurzem Leiden im faſt vollendeten 62. Lebens- 
lhre janit entfchlafen iſt. 5 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Ela Peiſer, geb. Bittiner, = 
Richard Peiſer, Kandidat der Medizin 
Die Beiſetzung findet Sonntag, den 9. Oktober, 2 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen | M 
Friedhofes aus ſtatt. 13273 Ei ı & 


3 U — 
a aan ace des Diiens! 

im laudwirtſchaftlichen Verbands hauſe, 5 
Bydgoſzez, Goethego 371. 


fertigt jederzeit Werituxen ſür Klein⸗ 
und Großbeſitz ſowie Anſiedlungen 


mu Wreisan * u. 3270 a. 40 M. in der Evg!. Vereins- 
d. Geichäiteit. d. Bl. erbeten. Ibuchhdlg. (ul. Wiazdowa.) 


27 Gemäß Beſchluß der Stadtverer neienverſammltt ing vom 
5. 10. 1921 geiten vom 1. 10. 1921 ab nachſtchende Preiſe 
iar eletuiſche i 
2 Nach Zählertarif für 1 Kwſt. 


id. Sachv erſtändige als Taxatoren. ; 

5 41 Majorate, große Güter u. Domänen, 
14 kleinere Güter und 305 Anſiedler⸗ 
ſtellen bereits ab geſchätzt; darüber gute 


7 8 2 4 nia = TI. 

REN RAN RENT SER era. N 2 1 Empfehlungen vorhanden. | 2. VE * p 2 

es Am Mittwoch. dem 5. Oktober. nachmittags 4 3 N . 58,— 86,.— 58.— 
entſchlief ſanft nach kurzem Leiden der 24 N N 5 Neue nr an obige ten erbeten. für Strom zum Saden von 

Profeſſor i. A. 12 x 10 ee FUERE 120.— 8— 
; r dnekte Stromentnahme 

Dr. G. Peiſer. in Batteriemlagen 120 — 74— 

Nach Pauſchaltarif monatlich: 


Fr hat während ſeiner ganzen amtlichen Tätig⸗ WW 
leit dem Lehrtörper der Bergerſchule angehört un) 
alle Entwickelungsabſchnine miterlebt, bis er ſich 
8 A 5 eines ſchweren körperlichen Leidens im Jahre 


HELLE 1 = 


5 ® 2 
3 1. treten. x ’ 0 — — 
Mit ihm iſt ein Mann von feltenen Gaben des | SE 2 
Seiftes und vorbudlichen Charakiereigen chanen da⸗--＋ f H N = 
oi naegangen, ein hervorragender Pädagoge, der — 11 — 


vielen Schülern und Schülerinnen ein hochverehrter MA 
Fuüyrer geweſen und ihnen Werte für das ganze 
Leben mitgegeben hat. Seinen Amtsgenoſſen mar 
er ein treuer Freund und wertvoller Berater. i 


Der Lehrkörper des Dentichen Oynmaflnns, 


8 ae Profeſſor Stiller. 


Treppenbeleuchtung pro 8 mpe bis 32 Nk. 145.— Mk. 
Sonſtige Beleuchtung je 5% Wut. . . 335.— , 
magiſtcat VII E. 


Graudenz. 


Grohe deulſche wirtſchafts noliliſche Tageszelfung 
Sees Oſtens ſucht für de Verwaltung eimer in Pom⸗ 


Unter den Fabrikpreisen. J merellen, wahrſcheinlich Graudenz zu errichtenden Zweig⸗ 


Rn möoͤglichſt zu ſofort einen gewandten. möglichſt polnisch 
22 prechenden 

Grösste Auswahl = | 

sämtlicher Artikel der Tabakbranche für das Dr 1 
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ganze ehem, preuss, Gebiet. — 170 


7 A h t ! Sämtliche Waren unter den EEE 
C ung —— reisen mit Ausnahme aus der Zeitungsbranche, der in der Lage iſt neden der 
einiger Zigaretten S Führung der Zweigitelle die regelmäßige redaktionelle Mit⸗ 


ji 


ı 


N 
1 


Deutichtumäbund 


erbittet und vermiitell Arbeitsaufträge füe in der 


Eriiienz geſchwächte handwerter der Stadt und = empfiehlt D arden zu übernehmen. Jus beſondere handelt es ſich um 
— — = i en 
— = = „ D 2 1 . } 
ee erg = Fr, Szymanski, Poznan der Qinegftele verbanden. 
Wat Leisezynstiego 2 (früher Aaiferring). == 9 ngebote die vertraulich behandelt werden erbeten 
—— Telephon 2187 — Telephon 2187 unt. Nr. 10 177 an das Annoncendureau „PAR“, Poznan, 


ul. Fr. 3 8. 


. ᷣͤ Banık;benmmte 


Baluta. Näheres durch 
3277) er Aaczor, Stezaltewo. off ] f für den 2. u. 3. Vorſtandspoſten 
H er zliche Bitte 1 Herreuſtoffe E Jut, geſucht. die möglichſt der polniſchen Sprache mächtig find, 
in der Nähe von Poznah zu zu 


28 Für den 2. Vorſtands beamten iſt Dient wohnung mit Zen⸗ 
Unſere ders „Siechen- und Retlungshaus Damenkoſtümſtoffe 
angemeſſenem Preiſe zu kau 


e im Banfgebände vorhanden. 
Bann. Zagorze er ‚au, ee 8 Schu id rzut t “ Bewerbungen unter Beifügung von Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
zen Armen aufnummt und eine ganſtalt des Diakoniſſen⸗ eide a et 
fen geſucht. Suchender wohnt 
® 1 
Weißware Ber noch in Deutſchland. Offert. 


abfaririen und Lichtbild unter Angane der Gehalts an vrüche 
Mutterhauſes iſt, befindet * infolge der drückenden erbeten an 13274 
Teuerung in großer Not. — Wir ſind bei den geringen 
unter Nr. 10173 an An- 
JerzyBlin, Poznan, noncenbüro „par“ Bo- 
ulica Pawia 4 I. 


Gewerbebank, Sp. z. 2 U 2. 2 n. odp., p. Ponier. 
Vitiein, die uns zur Verfügung ſteben. möglichen falls 
zna, ul. Ir. Nalajczata 8, 
e 


ii 


ulica Pocztowa 31, gegenüber der Hauptpost. 


all 


5 


—— 


f Nur erſttl. Fabrikate. 
ned qua song 


damit ein Werk, welches Aber 50 Jahre beftent, nicht unters 
gehen müßte und die armen Kinder und Siechen dadurch 
ihre Heimmätte verlieren. — Gott der Herr, dem wir mit 
dieſer Arbeit dienen und deſſen Liedesgebot wir damm er⸗ 
füllen wollen, wird reichlich ſegnen alle, welche ſröolich mit⸗ 


Dom Aoryinica bei Kafzlöw ſucht zum zum 1 Januar 
1922 einen are 


Inspektor, 


der nach allgem. Angaben zu wirtſchaſten 4 und der bei 
volniſchen Sprache in Wort u. möglichſt in Scheu mächtig 
iſt. Für eigenes Reitzeug wind Entſchädigung gezahlt. 


Suche per folort einen jüngeren, tüchtigen 


ze wungen, unſere Arbe an den Elenden aufzugeben 
wean nicht Jreundesund wohlläter uns Unterfingen. Bilanz- 4 |. Buch! halter . 
erbeten. ſicherer 
——!!! ß , 7, Mein in einem grog. Kirch] für ſofortigen Antritt geſucht. Für 90 irateten Dienſt⸗ 
hodzer Ka 12 
F. 7 6 2. 

gelten, daß der Sonnenſchein der reitenden und helfenden Tr 
Diebe recht hell leuchten kann. — Gaben der Liebe, be anuf aktur 85 Waren 


Wir wagen daher die dringende Bunte an alle die ein Herz ur 
dorſe Pommerellens gele wohnun 
9 ans en Dalfigtt PripateWitien-Banl, Granderz. 
9 in welchem ſeit vielen Jahren 
3 3 — guigeh. Kolomalwaren⸗ 
onders auch in Naturalien, nimm entgegen dir leitende] E erstklassiger Firmen empfiehlt zu Fabrikpreisen 8 eee 
2 2 and. Unternehmen wie Ma⸗ 
Er 2 
2 
& 5 


die gute Sache haben, uns hilfreich zur Seite zu ſtehen, 
Geſchäfts haus, u 
Diakonſſſe der Anſtalt Marie Simon, Poznan. Za- en gros und en detail IMW 116 


görze Nr. 15. 
Sz. Weksler, Lodz, 
‚ Piotrkomska 32 (Laden vorne). 


Seltene Gelegenheit, 


enges Glekltizilits⸗ 645 4 n n in 


ſchänrigt und mit großen noch auszwfühtenden Aufträgen, 
lit ſofort verkauftich. Große Lager⸗ und Burkeauräume 
Garage, Au. o. flottes Derarl-Beichän in allerbeſter Geſchäfts. 
lage. Zur Uebernahme find min deſtens M. 600 000.— exe 


nufakturwaren geeignet ift, iſt 
mit 6 Mrg. gut. Gartenland 
ganzer Ernte, reichl. leb. u. 
tot. Invent. for. zu verlaufen 
od. auch z. vervachten. Felix 


3u kaufen geſucht 


RE 
florierende Maſchinen⸗ 
oder Metallmarenfabrik, 


moglichſt Bromberg, Poſen, Thorn oder nächſte Umgegend. 

Kane und Sicherheit in Deutſchland vorbanden. Offerten 

unier Nr. 10169 an Annoncenbureau „Par“, Poznan, 
ulica Franciszka Ratajczaka 6, erbeten. 


Todtentopf. Gr. ges 


5755 ber uhler ment Rae 

e Fuſpeltot r 
zu rich⸗ 

Berta le! ſchu. dm ien an R. J Jeß, 


Wzigchöw bei Bogorzela. 3.94 
Suche. da jetziger Stelleninyaber die lanowirtſchaſtliche 


Kaufe jeden Poſt 


FFF 
Fabrikkartoffeln und friſche 


zaſt neu, für ab. Figur. 
Spokojng 10, 3 Te. lints. 


SZichorienwurzeln. F 1 bieige 2000 Mengen store. bodinenfipe Mirigalt ces 
T.Nowicki 7 gabe en" A 2 zuwerläffigen, flcigigen, jüngeren 
e | Diet - Afiiienten 
0 
Grlen- Birken Pappelkundholz enz. ee e Gutsieieelärn, 
Große deutſche wirtſchafts⸗ politiſche Zeitung einen: 5. 1 Polniſche Sprache in Wort und rk Bedingung. Gehalt 


gin ich b Abnehmer u. bitte um Offerte. Przemyei 
ärzewny, Eduard A. Lehmann, Oströw (Pozn.}. 


=: Briejmarkenjammiung 


gegen Sale zu laufen geſucht. Angebote unt. C. B. 3275 
die Geſchärtsſtelle biefed Blartes erbeien. : 


8 oder anf ſtets zu den 
eſucht mit einem Polen in III höchſten Prei⸗ 
Fan d. Kolonialgejchäft 

treibt, gegen eine Wirtichaft. | gefr. Garderobe. Wäldhe, 
Objekt v. 50 0/0 70 000 M., Schuge, Bücher uſw. 


des Oſtens ſucht unter günſtigen Bedingungen für 


mmobilien⸗Pro 
Graudenz einen tüchtigen 3 Propn- 


gande-Befellichait, 
Berlin 24, 
geiedrichtcage 131 D. 


nach Uebereinkunft. Poln. Sorache 
— Ferner ſuche 0 Schrift er⸗ 
zum gleich. Termin wicht. Näh. 
jungen ſtrebſamen Bedingungen 
Mann am ltebiten nach reinb. 
Landwirts ht Meldung an 


redaktionellen deutſchen 
e zeimann, „Dom. Debina, 
o korawo, Kreis Szamolut. 


1 e 0 E T, für de Be TI 
end in Deutſchl. evtl. aud |Aomme duch n. außerhalb. 


der die öſtliche Wirtſchaf'spolitik beherrscht und eee. 
nebenamtlich im Sinne einer deutſch⸗pelniſchen An: — eg eben a Kart Deetz 25 
ieee * 88 W. Schmidt, näherung die regelmäßige Berichterſtattung übers irgend eine Beſchäftign ſchäſt, Wurer ger dani en 12 wall 12. 


Maſſe. Bres an. erbeien. RB = 


Land. ser Ang. u. E. G. ullca Zamkoma d, ‚Nimmt. Bewerber mit polniſchen Sprachkenntuiſſen a 9 e e ee e n Geſucht für = November 8 ſpätet erfahrene 
3235 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. em Stary Rynek. und journaliſtiſcher Vorbildung bevorzugt. 


wird als N 5 8 er 
Ge tellung iſt jelbirän 
öblierles immer Ausführliche Angebote mit Angabe der bis⸗ 6. — en d. PL erb. Zeugnieabſchrilren er⸗ 
h WIR |Herigen Tätigkeit unter Nr. 10180 an die Angoncen⸗QAfademiter. hön, Bramier beten 3272 
perfekt deutſch poln. franz. Dom. Görzewo 
ſuch! Nebenbeſchäft. 3 


von junger Dame von feiort oder ſpäter gefucht. } (+ 
Preis a Offerten unter San on die erveditin „Par Poznall - Fr. Ratajezaka 8. (Ahlenhof)o Ne v 


Weſchalisüelle dieies erbelen. Verſchwiegenheit zugeſichert. 


WU wot (Wiltdienmalde, 


N. D. 32 78 a. d. Geichſt. d 
5 5 F 1 


